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Kut el Amara gefallen
Bedingungsloſe Kapitulation der Beſatzung

General Townſhend mit über 13000 Mann kriegsgefangen
W T Großes Hauptqu artier 29 April Die in Kut el Amara eingeſchloſſene engliſche Truppenmacht hat ſich den tapferen türkiſ Belagerernergeben müſſen Mehr als 13 000 Mann find kriegs gefangen uOberſte Heeresleitung
W T Konſtantinopel 29 April Der Vizegeneraliſſimus der osmaniſchen Armee meldet Die engliſche Garniſon von Kut el Amara die aus 13 300 Man

unter dem Oberbefehl des General Townſhend beſtand hat heute bedingungslos kapituliert

Heldenmütiger Antergang von U C 5
W T Berlin 29 April S M Anterſeeboot U C 5 iſt von ſeiner letzten Anternehmung nicht zurückgekehrt

Admiralität iſt das Boot am 27 April vernichtet und die Beſatzung gefangen genommen worden

Flaggenſchmug für Kut el Amarg

W T Berlin 29 April Se Majeſtät derKaiſer und König haben befohlen daß anläßlich der
Einnahme von Kut el Amara und der Gefangennahme
von über 13000 Engländern durch unſere Verbündeten
die öffentlichen Gebäude am Sonntag den 30 April zu
beflaggen ſind

Am Montag den 1 Mai ſind in Berlin und der
Provinz Brandenburg Schulfeiern akzuhalten

Ein franzöfiſches Boot im

Nachtkampf vernichtet
Genf 29 April Ein vom Nouvelliſt

in Lyon veröffentlichter Tagesbefehl des
franzöſiſchen Marineminifters beſagt daß
das vom Schiffsleutnant Morillot befehligte
UAnterſeeboot während eines Nacht
kampfes unterging wobei Morillot den
Tod fand Tgl Rundſch

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 29 April Amtlich wird verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Mlynow an der Jkwa warfen Ab

teilungen der Armee Erzherzog Joſeph Ferdinand den
Feind an ſeinen Vorſtellungen Es wurden ein
ruſſiſcher Offizier 180 Mann und ein Maſchinengewehr
eingebhracht Sonſt die gewöhnlichen Geſchützkämpfe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatzz

lvorrangende Erfolge da es uns von früher gut

zu Gegenangriffen vorgegangen ein Beweis daß weder
ihre gegen uns gerollten Lawinen noch die Operationen
bei Verdun unſere Stoßkraft im Oſten irgendwie be
einträchtigt haben

Am 28 pünktlich um 4 Uhr morgens ſetzte das
Schießen unſerer ſchweren Artillerie ein Das Kampf
gebiet um das es ſich handelte bei Blizniki ſüd
weſtlich des Narocz Sees iſt ein Hochmoor in
deſſen vereinzelten Waldbeſtänden und Gebüſchen Sand
dünen aufragen Für Artilleriewirkung iſt das waldige
Gelände wenig geeignet Doch erzielten wir ſofort her

bekannt war Nach ſechsſtündigem Schießen das ſich
ohne unnötige Munitionsverſchwendung zeitweilig zum

Trommelſeuerw ſteigerte war ein großer Teil
der ruſſiſchen Gräben eingeſchoſſen und um 10 Uhr
konnte unſere Jnfanterie zum Sturm vorgehen Raſch
hintereinander wurden vier Stellungen genommen die
im Gelände der damaligen ruſſiſchen Offenſive angelegt
worden waren Damit war das geplante Ziel erreicht
Aber in unaufhaltſamem Vorwärtsdringen haben unſere

Truppen noch die dahinter liegenden Gräben
Stachowee und Stanarocze geſtürmt Ein
wütender Gegenangriff in der Nacht brachte den Ruſſen

nur koloſſale Verluſte Am 29 zwiſchen 3 und
4 Uhr morgens verſuchten ſie ihr Glück noch einmal
doch wurde der Angriff ſchon im Entſtehen zum Schei
tern gebracht

Wie groß die Verluſte der Ruſſen ſind läßt ſich ſchon
aus der gemachten Beute ſchließen 5600 Gefan
gene darunter 56 Offiziere 28 Maſchinengewehre
10 Minenwerfer Unſere eigenen Verluſte ſind dagegen
gering Obwohl die Kraft unſerer Soldaten beim Wie
deraufbau der durch Schneeſchmelze und Regen ver

Geſtern nachmittag hielt der Feind das Plateau von
Doberdo und den Görzer Brückenkopf ſowie einzelne
Ortſchaften hinter der Front unter lebhaftem Geſchütz gebrochenem
feuer

Auch an der Dolomitenfront war der Artilleriekampf
ſtellen weiſe ziemlich lebhaft Am Col di Lang wurde ein
nenerlicher feindlicher Angriff auf unſeren Gratſtützpunkt
abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Einnahne der ruſſiſchen

stellungen bei 6tachowce u Stanarozce

Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz 29 April Die Ruſ
ſen hielten die zweite Hälfte des März für den geeigneten
Zeitpunkt um auf der ganzen Front von Jakobſtadt
bis hinunter bei Smorgon eine gewaltige
Offenſive gegen uns zu unternehmen Wir haben
dieſe Angriffe nicht nur glänzend abgeſchlagen ſondern
ſind jetzt ſogar gerade an der Stelle wo ſie die ſtärkſten
Truppenmaſſen zuſammengezogen hatten in der Enge
zwiſchen dem Ra rer z und dem WiszniewSee

Unſere Flieger belegten die Bahnhöfe Cormons Großes hat man von dieſen Tapferen ge
S Jund San Giovanni di Manzano mit ſchweren Bomben h rhert Größeres haben ſie geleiſtet

ſchütteten Gräben die letzten Wochen aufs äußerſte in
Anſpruch genommen war ſind ſie dennoch mit un

friſchen Kampfesmut daran gegangen

Berl Tagebl

die dritte Ruſſenlandung
in Marſeille

Genf 29 April Geſtern vormittag wurde eine
dritte ruſſiſche Truppenabteilung in Marſeille gelandet
Dir ruſſiſchen Truppen werden heute vor der Marſeiller
Bevölkerung durch die Straßen der Stadt marſchieren

Tgl Rundſch

Deutſchland und Amerika

Die friedliche Entwicklung der deutſch
amerikaniſchen Frage

W T Bern 29 April Anſcheinend überraſcht
von der ver ſöhnlichen Tendenz der Entwicklung
der deutſch amerikaniſchen Konflikteſpottet der Pariſer Temps in einem Leitartikel über
die Neigung Deutſchlands eine befriedigende friedliche
Löſung zu finden indem er ſagt Deutſchland habe Angſt
vor dem mächtigen Amerika Andererſeits läßt es das
Blatt nicht an den deutlichen Hinweiſen darauf fehlen
daß Amerika ſich nicht mit Konzeſſionen zufrieden geben
könne nachdem die energiſche Note abgegangen ſei Das
Blatt ſchreibt Wilſon forderte unverzügliche Ein
ſtellung des bisherigen Tauchbootkrieges Er weiſt
alſo von vornherein eine bedingte Antwort zurück und
wenn er ſich zum Verteidiger der Rechte der Neutralen
macht ſo geſchieht es nicht um ſich an ihre Spitze zu
ſtellen und ſich dann zurückzuwenden gegen die Mächte
die für die Freiheit und die Verbrüderung der Völker
ſtreiten Gegenüber dem deutſchen Hinweiſe auf den
engliſchen Aushungerungsplan betont der Temps
deſſen Berechtigung nach dem Völkerrecht und vergleicht
die Aushungerung von Paris von 1870/71 damit
Deutſchland ſei nichts anderes als ein ungeheures be
lagertes verſchanztes Lager Jm übrigen rühme es ſich
ja ſelbſt oft daß ſeine Vorräte bis zum Ende reichten
Die Neutralen würden keinem Kriegführenden helfen
der um ſich die Welt zu unterwerfen die Geſetze der
Menſchlichkeit mit Füßen tritt Das zu glauben ver
biete ſchon die beſtimmte würdevolle Sprache Wilſons

Der Aufſtand in Irland
Regelrechte Schlachten

Kopenhagen 29 April Die weiterenrichten über den Aufſtand in Jrland ſtellen regel
rechte Schlachten feſt Die Truppen bilden einen
Ring um einzelne Stadtteile wo die Aufrührer ſich ver
barrikadiert haben Die Regierungstruppen werden
aus dem Hinterhalt beſchoſſen Sackville Street in Dub
lin iſt das Opfer eines großen Brandes geworden Die
militäriſchen Operationen werden erweitert V

Hamburg 29 April Das Hamb Frbl ver
öffentlicht den Bericht eines Augenzeugen der Straßen
kämpfe in Dublin Es heißt darin Der Aufſtand in
Jrland beſchränkt ſich keineswegs auf Dublin und einige
Küſtenorte ondern iſt eine wohlorganiſierte
das ganze Land umfaſſende Bewegung Mehr
als 30000 Jren ſtehen bewaffnet gegen die
engliſche Regierung Waffen und Munition wurden zum
größten Teil ſchon vor Beginn des Krieges ins Land
gebracht ſind aber während des Krieges weiter ergänzt
worden Erſt in der allerletzten Zeit entdeckte England
zu ſeinem großen Schrecken die Fortſchritte die die Orga
niſation in Jrland gemacht hat Trotzdem wurde kein
Militär hingeſchickt ſondern nur einige hundert Spione
die die Leiter der Bewegung ermitteln ſollten um ſie
verhaften zu können Der Plan des Ausſchuſſes der
Revolutionäre in Dublin die erhofften an der iriſchen
Oſtküſte jede Verbindung mit England abzuſchneiden
wurde verraten Es erfolgten Verhaftungen einzelner
AusſchußmitgliederGegen Wilſons Politik

Newyork 29 April Der angeſehene Parteiführer
Man gab geſtern im Senat eine Erklärung segen den
Ter der diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſch
land ab Die Kundgebung entfeſſelte ſtürmiſchen Bei

fall Ueber e h aus allenTeilen Amerikas ſind allein im Senat eingetroffen Die
Ergebniſſe der Primarwahlen beweiſen daß die über
wältigende Mehrheit des Landes den Krieg nicht wünſcht

Deutſche Tagesztg

größte
waffneter Aufſtändiſcher alle öffentlichen Gebäude Der

Teil der iriſchen Truppen weigerte ſich
gegen die Aufſtändiſchen Die Lage dürfte
ſich inzwiſchen kaum zunngunſten der Jrländer verändert
haben Jm Hafen von Dublin liegen mehrere engliſche
Kriegsſchiffe die aber noch keinen Schuß abgefeuert und
keinen Mann an Land geſetzt haben Von den iriſchen
Truppen haben die Aufſtändiſchen nichts zu befürchten

darauf beſetzten Abteilungen be m

Nach Bekanntmachungen der britiſchen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Beſchießung von Menehould und

Lanebille

Genf 29 April Durch deutſche Flugzeug
geſchwader wurde nach einer Meldung des Lyoner

Progrès am Montag und Dienstag St Menehould
angegriffen Vier Bomben trafen die Mitte der Stadt
wo ſie Sachſchaden anrichteten Der Lyoner Républi
cain erfährt aus Nancy daß Luneville geſtern von
deutſchen ſchweren Geſchützen beſchoſſen worden iſt Etwa
12 Geſchoſſe fielen auf die Stadt nieder zerſtörten einige
Gebäude und verletzten mehrere Perſonen Tgl Rdſch

Die türkiſche Offenſive in Kleinaſien
Wien 29 April Die Zeit meldet aus Zürich

Nach Berichten des Tagesanzeigers haben die Türken
auf dem kleinaſiatiſchen Kriegsſchauplatz die Ruſſen
auf allen Vormarſchlinien erneut zur Schlacht ge
ſt el lt Aus indirekten ruſſiſchen Zugeſtändniſſen iſt zu
entnehmen daß es den Türken gelungen iſt den ruſſi
ſchen Vormarſch abermals zum Stehen zu bringen

Deutſche Tagesztg

546 Millionen Mark italieniſche
Kriegskoſten

W T Bern 29 April Nach einer Aufſtellung
des italieniſchen Schatzamtes betragen die Kriegskoſten

im März rund 646 Millionen wovon 613Millionen auf das Kriegsminiſterium entfallen Gazzetta
Ufficiale veröffentlicht ein Dekret wonach für das
Kriegsminiſterium weitere 200 Millionen ausgeworfen
werden

Zur Grenzverletzung durch deutſche
Flieger

W T Berlin 29 April Die deutſche Regierung
hat durch ihren Geſandten Freiherrn v Romberg dem
Bundesrat über die Ausdehnung der Grenzzone längs
der Schweizer Grenze in der Flüge verboten ſind in
vertraulicher Weiſe durchaus befriedigende Mitteilungen
gemacht Der Bundesrat hat heute früh in beſonderer
Sitzung hiervon Kenntnis genommen und betrachtet
den Zwiſchenfall als erledigt

Zum Transport der ſerbiſchen Truppen
durch Griechenland

Bern 29 April Der Sonderbericht
es Secolo in Athen drahtet die Frage des
es der ſerbiſchen Truppen durch griechiſches

Gebiet ſcheint zu einer überſtürzten Löſung zu
kommen Um die Empfindlichkeit der Griechen nicht zu
verletzen ſollen die Alliierten bei ihrem letzten Vorſchlag
erklärt haben daß die Truppen den Piräus und Athen
nicht berühren dagegen in einem Orte am Nordrande
des Golfes von Korinth landen wo ſie von Livadia

W T
erſtatter

mann t2 rans v rt
W

mittels Bahn nach Solvoniki gelangen ſollen Jn der
Hoffnung daß der ſerbiſche Geſandte als Vertreter einer
mit Griechenland verbündeten Macht leichter ine Ver
ſtandigung erzielen werde iſt dieſer beauftragt worden
unmittelbar mit Skuludis zu verhandeln Der Miniſter
wiederholte jedoch ſeine Weigerung und ſetzte hinzu ſie
ſei unwiderruflich Trotzdem ſcheint Frankreich ent
ſchloſſen zu ſein Truppentransporte durch Se
Gebiet auszuführen koſte es was es wolle jeſer un
erſchütterliche Beſchluß iſt von dem franzöſiſchen Geda ſie ihre Waffen gegen ihre Landsleute nicht gebrauchen

werden Iſandten indirekt dem König Konſtantin mitgeteilt worden



Die Berichte der Oberſt m Heeresleitune

Großes Haupiquartier 29 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf der Front zwiſchen dem Kanal von La Bafſfée
und Arras andauernd lebhafter für uns erfolgreicher
Minenkampf Jn der Gegend von Givenchy en Gehelle
machten wir neue Fortſchritte und wieſen zwei dagegen
Zpaeſetzte ſtarke engliſche Handgrangatenangriffe blutig
ab

Jm Maas Gebiet ſind abermals franzöſiſche
Gegenſtösße an der Höhe Toter Mann und öſtlich
dabon zum Scheitern gebracht worden

Unſere Abwehrgeſchütze holten ſüdlich von Moron
villiere Champagne einen ſranzöſiſchen Doppeldecker
derunter ſeine Jnſaſſen ſind tot Oberleutnant
Boelke ſchoß ſüdlich von Va,ux das 14 feind
liche Flugzeng ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Naroezſees machten unſere Truppen

geſtern einen Vorſtoß um die am 26 März zurüd
gewonnenen Beobachtungsſtellen weiter zu verbeſſern
Ueber die vor dem 20 März von uns gehaltenen Gräben
hinaus wurden die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen
Stanarocze und Gut Stachoweze genommen 5600 Ge
fangene mit 56 Offizieren darunter vier Stabsoffiziere
ein Geſchütz 28 Maſchinengewehre 10 Minenwerfer
ſind in unſere Hand gefallen Die Ruſſen erlitten außer
dem ſchwere blutige Verluſte die ſich bei einem nächt
lichen in dichten Maſſen geführten Gegenangriff noch
ſtark erhöhten Der Feind vermochte keinen Schritt des
verlorenen Bodens wiederzugewinnen

Unſerer Luftſchiffe griffen die Bahnanlagen
Wenden und an der Strecke Dünaburg Rjezyca an

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

bei

Nach der Einnahme von Trapezunt ſtieß die
Flügelkolonne der ruſſiſchen Kaukaſusarmee au
friſche türkiſche Diviſion Die mehrtägigen echte

ruſſiſche Flügel in zwei Kolonnen geteilt von Muſch
und Bitlis im Vormarſch drarſſen wurde von den
Türken nicht nur am weiteren Vordringen verhindert
ſondern veranlaßt zurückzuweichen
Am Suezkanal wurde das Dorf Katia von einer

türkiſchen Abteilung angegriffen nach heftigem Kampf
zogen ſich die Engländer aus dem Dorfe zurück Weiter
vernichteten türkiſche Streitkräfte im Vorgehen gegen
den Suezkanal vier engliſche Schwadronen bis auf den
letzten Mann

Die MRterfreuden unſerer
Marine

3 D Kirchhoff
vier verſchiedenen Schaupläten iſt unſerer

ſtertagen eine große Freude beſchieden
er verſchiedenartigen Teilen unſerer

elang unſerem erbittertſten Gegner
verſetzen und nach glänzendem Erfolg

Streitmitteln
neue

efahrenen
ren Auf dem Waſſer waren es Teile

ſowie kleine Abteilungen von Tor
Luft Fahrzeuge und Luftſchiffe di

Feind tatkräftig zugeſetzt haben
Der Waffentanz begann 24 April an der

flandriſchen Küſte wo ſich größere engliſche See
ſtreitkräfte unweit der Küſte zeigten um Minen aufzu

und Bojen für ein vermutlich geplantes Bom

er

dobooten in der

am

räumen

r o J 5 7 C 2bardement der Küſtenorte durch große Schiffe aus
ulede
Alle dieſe Maßnahmen werden vielleicht einem ein

zigen weiteren Zweck gedient haben deſſen Erfüllung
t gar vereitelt iſt einermen en

flüchtete ſchwimmend über den Tigris zu den Türken

eine

hier ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen Der linke

unverſehrt

beizukommen der ſich vom Waſſer ſchützen läßt in dem
ein Land als ſichere Jnſelwelt liegt Und dieſe nütz
iche Meeresgrenze iſt nur Verteidigungsmitte ni
Hemmnis Denn der s bannt den Engländer dur
aus nicht an ſeine Scholle er hat ſich vielmehr eine Art
Weltherrſchaft angeeignet für deren Fortbeſtand er je
doch alle Urſache hat beſorgt zu ſein Auch Japan
genießt den Vorzug einer inſularen Lage von der aus
es gerade dieſen Weltkrieg zu benutzen ſucht um ſeine
Machtgrenzen zu erweitern

Sehr wichtig ſind ferner Gebirge als natürliche
Grenzſcheiden Das iſt beſonders dann der Fall wenn
ſie als lange Linien auftreten Ein Gebirge iſt auch
oft den beiden Ländern willkommen zwiſchen denen es
die politiſche Trennung bildet Denn es läßt ſich leich
ter verteidigen als freies Feld und ſo bedeutet es eine
Schutzmauer die diesſeits und jenſeits nügtlich iſt
Ein Blick auf die Karken zeigt zahlreiche Fälle wo die
politiſche Grenze auf dem Kamm eines Gebirges ent
lang läuft r Halbinſel R von ranges
durch die teilweiſe recht anſehnliche Mauer der Pyri
näen getrennt und die Halbinſel der Apenninen grenztſich im Norden auf natürliche Weiſe durch die Kipen

ab Die r Entwickelung beider Gebiete e
darum dahin geſtrebt politiſche Einheiten in dieſen
Räumen zu ſchaffen So iſt das geeinte Jtalien ent
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es en Woebre 18 vocou ben zoſer e J M 5 m 2en 21 dekenge e e den eiſ Jn der Nacht vom 24 zum 25 Avril haben alsdann
em 21 Februar 38 Jnfanterie Diviſionen eingeſetzk Mygrineluftſchiff den O F 3edruag interieue sees Marineluftſchiffe den Oſten Englands erneut erVon dieſen wurden nach Auffüllung aus dem Rekruten

jabrsang 1916 vier zum zweiten Male ins Gefecht ge
führt Um ihre Teilnahmsloſigkeit gegenüber den Ereigniſſen um Verdun zu bemänteln wien wie wir be

reits ſahen die Engländer eine Offenſive in belgiſchFlandern in Szene Dieſer begegneten die Unſeren
durch glückliche Angriffe auf die feindlichen Gräben an
der Straße Langemarck Ypern bei Wieltje nördlich
von Ypern und ſüdlich dieſes Ortes Jnsgeſamt wurden
hier 1 Offizier und 163 Engländer gefangen genommen
ſowie zwei Maſchinengewehre erbeutet Gegenangriffe
der Engländer ſcheiterten bis auf die

Schickſalstücke in Geſtalt

7 5 J r zUnſeren ſpäter die
Gräben

einiger kleiner Grabenſtücke
von Crundwaſſer veranlaßte die
zwiſchen Langemarck und Ypern neugewonnenen
wieder aufzugeben

e rh rndrederna r

Ein franzöſiſcher Teilangriff gegen den Wald ſüd
weſtlich von Ville aux Bois ſüdlich Craonne an
der Aisne wurde abgeſchlagen Es wurden Hier
60 Franzoſen gefangen genommen und 1 Maſchinen

y J o 5 der 7 7 rgewehr erbeutet Angrenzend an der bekannten Kampf

r r moſ 1 S r f 9 Fſtelle Avocourt weſtlich der Maas kam es auf der Höhe
von RVauguois zu erbitterten Handagronatenkämpfen
Nordöſtlich von Celles öſtlich der oberen Meurthe in den
Vogeſen hatten die Unſeren einen nennenswerten Er
folg Sie drangen nach Beſitznahme der franzöſiſchen
Gräben erſter und zweiter Linie bis zu den Gräben
dritter Linie vor und ſprengten zahlreiche Unterſtände
Die Beute betrug 84 Gefangene 2 Maſchinengewehre
1 Minenwerfer

Oſt

Jm Oſten flauen auch die kleineren ruſſiſchen
Angriffe merklich ab Gegenüber der Front des
Generalfeldmarſchalls von Hindenvurg verſuchten ſich
wiederholt ruſſiſche erfolgloſe Teilangriff d le

von Dünaburg an unſeren Stellungen in
von Garbonowka und an unſeren Grä
des Naroczſees

Oeſterreichiſch italieniſches Grenzgebiet
Nach dem Scheitern an der Jſonzofront richten

ſich die italieniſchen Durchbruchsverſuche nunmehr vor
zugsweiſe gegen die Tiroler Süd und Oſtfront Jm
Süden verſuchten die Jtaliener gegen Riva vor
zudringen ſie wurden weſtlich von Sperone abgewieſen
Weiter verſuchten die Jtaliener den Zugang nach Trient
im Sugangatal zu gewinnen Hier wurden mehrere
ihrer Vorſtöße gleichfalls abgewieſen Am beftigſten
waren die Angriffe der Jtaliener gegen den Zugang nach
Brixen und das Puſtertal gerichtet Nach anfä
Erfolgen im Kampf um den Gipfel des Col di Lana

tannl Herrifaunt tnche 44

wurde ein weiteres Vordringen durch die Oeſterreicher
verhindert verlorene Stützpunkte wurden zurückerobert
Die Verſuche der Jtaliener nach Riva Trient und
über den Col di Lang nach Brixen und das VPVuſtertal
vorzudringen können ſchon heute als geſcheitert betrach
tet werden

Aber auch an anderen Stellen der weit gedehnten
Fronten kam es zu Kämpfen Am Südhügel des küſten
ländiſchen Gebietes wurden nächtliche Angriffe der Jta
liener auf öſterreichiſche Stellungen öſtlich von Monfal
cone abgewieſen Gegen Süd und Südweſtrand der
Hochfläche von Doberdo fanden an mehreren auf ein
ander folgenden Tagen italieniſche Angriffe ſtatt Oeſt
lich Selz hatten die Jtaliener zunächſt Erfolge Die
Oeſterreicher aber entriſſen ihnen ſämtliche genochmenen
Stellungen und machten 130 Jtaliener zu Gefangenen
Nordweſtlich von San Martino nördlich von Doberdo
hatten die Oeſterreicher Erfolge im Minenkampf An
der Kärntner Grenze fanden lebhafte Artillerie
kämpfe ſtatt

Aſien

Das Schickſal von Kut el Amara naähert ſich
der Entſcheidung Vergebens wiederholten die Eng
länder ihre Verſuche ihre von den Türken eingeſchloſſenen
Kameraden zu entſetzen Sie griffen an der Jrakfront
die türkiſchen Stellungen bei Felahie erfolglos an Weſt
lich von Orah und Sheik Said 45 km öſtlich von Kut el
Amara auf dem rechten Ufer des Tigris ſcheiterten

wnferp rne großen

1 nd
folgreich angegriffen wichtige Jnduſtrie und Bahn
anlagen im Jnnern beworfen ſowie Batterien an der
Küſte und feindliche Vorpoftenſchiffe nördlich von Har
wich ernſtlich geſchädigt Sie londeten ſämtlich eben
falls unverſehrt in ihren Heimatshäfen Nach den in

änkirchen das ſich ganz in eng egen daß wir uns im Weſten nichts
i H 111 e s ftc e t D Ci an Den Rhein als Grenze zu hüten haben wir nicht mehr

zwiſchen ſchon zu uns durchgedrungenen Nachrichten
über unſere gelungenenangriffe zu Anfang des Monats wiſſen wir
aller amtlichen engliſchen Anfangslügen genau welch
große Schäden wieder überall eingetreten ſein werden

Und nun kommt faſt das Beſte Nach langer Zeit
zum letzten Male Anfang 1915 iſt wieder von Teilen
unſerer Hochſeeflotte von Panzerkreuzern und kleinen

M c 2Kreuzern dem Vorſtoß des Luft
und Lowestoft7 72

durchgeführt worden der glänzend
gelungen iſt Militäriſche Anlagen und Batterien wur
den mit gutem Erfolge beſchoſſen und die feindlichen
Vorpoſten kleine ſtörer unter heftiges

m

auf die Küſte bei Darmouth

J d d m nFeuer un niuieilet De dem ein Zerſtörer und zwei Hilfs
ſchiffe zum Opfer fielen während ein Kreuzer in Brand
geſchoſſen wurde Ohne jeden Verluſt kehrten auch

Schif i ß in dem ſtolzen Jnſel
i vollſten ſchweren

die Deutſchen es wie
exum waren die ft ſondern auch

auf dem Waſſer de P 8 ohne jedeneigenen Schaden angegriffen haben Nicht Unterwaſſer

miegdereiche wohl
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unſere Hände geraten iſt
Alſo von rund einem halben Dutzend getrennter

Unternehmungen kehrten nach ſchwerer Schädigung des
Gegners alle unſere Streitkräfte unverſehrt beim

ftſchiffe im Bekämpfen
lgenden Nacht die Be

igungs Ha tilagen von London und
Ramsgate ſowie den ſüdlich von Boulogne gelegenen

ha en M Fon

e

L T 2haben gleichzeitig H
des Briten geboJ Be

t

franzöſiſchen Hafen von Etaples nebſt dem dortigen
engliſchen Ausbildungslager angriffen

So wird England nicht nur mit den Unterſeebooten
im Kleinkrieg gegen den Handel zugeſetzt ſondern

vieder im eigenen Lande tatkräftig an

itiſche Admiralität hat trotz mehrfacher Ver
le gen unſerer Erfolge doch bereits die Beſchä
gungen mehrerer Schiffe bekannt gegeben aber bei

i ihre Vernichtung gemeldet Der materielle
ſcheint unbedeutend heißt es ſonſt

Ratürliche und künſtliche Grenzen

Von Hans Bourquin
Nachdruck verboten

e Grenzen der Länder wechſeln im
auf der mannigfach wie es denn überhaupt

zu geben ſcheint das keiner Veränderung unter
ele Grenzbeſtimmungen machen dabei
ob ſie einer Laune oder einem Zufall
das iſt oft der Fall Es iſt jedoch

auch hier gewiſſe Geſetze und Not
die ſich letzthin behaupten und
unterſcheidet nämlich zwiſchen

und atürlichen Grenzen und wenn
Grenzbeſtimmung ſehr dem widerſpricht was

va als das Natürliche bezeichnen darf ſo wird
igieren beginnen

politiſchen
Geſchichte
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ich bald ſelbſt zu korrig
Das Muſter einer natürlichen Grenze finden wir

etwa bei dem Jnſelreich England Das Meer zeich
net die vielgeſtaltigen Linien bis zu denen die Land

reichen Würde es dem Ozean heut beifallen
ein Stück Landes wegzuſchwemmen oder träte es ihm

ezorgen einen Teil ſeines Gebietes ab ſo würde ſich
damit eine ganz natürliche Grenzveränderung ab
ſpielen bei der weder Waffe noch Diplomatie beteiligt
ſind Und das umgrenzende Waſſer bietet dem Lande
zugleich einen vorzüglichen Schirm Es zeigt ſich imleichfalls die engliſchen Entſatzverſuche unter großenVerinnen Ein Teil der Bevölkerung on KutelAmara gegenwärtigen Kriege wie ſchwer es iſt dieſem Gegner

ſtanden ſo hat ſich Spanien allerdings neben Portugal
entfaltet und beide Länder ſind nun von natürlichen

Grenzen umhegt hier vom Meere dort vom Fels
Auch Rußland hat teilweiſe Gebirgsgrenzen Die

Bergwelt Mittelaſiens ſchließt es gegen die chineſiſche
und indiſche Welt ab und der Kaukaſus bildet eine
natürliche Mauer nach der Türkei und Perſien zu
Leider fehlt es zwiſchen Deutſchland und Rußland an
einem ſchützenden Gebirgswall und wir haben das
ſchmerzlich genug bei den Ruſſeneinfällen empfunden

Die Linie einer Grenze wird ferner vorzüglich durch
einen Fluß bezeichnet Das bietet ſchon den Vorteil
der Klarheit Hier brauchen keine Grenzſteine geſetzt
zu werden es beſteht auch keine Gefahr daß ſolche ver
rückt werden könnten Und ſchon ein ſehr beſcheidenes
JWüßchen oder ein Bach mögen wenigſtens auf ein kurze
Strecke die Rolle einer politiſchen Grenze ſpielen Noch
bedeutſamer ſind in dieſer Beziehung natürlich große
Ströme Sie bieten längere und großzügigere Linien
und überdies ſtellen ſie eine S br wen dar die bis
weilen ſchwerer zu überwinden iſt als ein Gebirge
Wir haben häufig genug geleſen wie ſchwierig Fluß
übergänge ſind oder ſein können zumal wenn der Gegner
ſie zu verteidigen weiß und es iſt hekannt daß die
kriegeriſchen Vorgänge vielfach vom Laufe der Flüſſe
abhängig ſind

Hier ſei beſonders der Rolle gedacht welche zwei
Flüſſe ſpielen ſie uns und unſern öſterreichiſch ungari
ſchen Bundesgenoſſen ſozuſagen heilig ſind Es ſind
Rhein und Donau Jn ſeinem unteren Laufe
trennt der Hauptſtrom OeſterreichUngarns dieſe
Monarchie von der Welt der Balkanvölker ſein Neben
bluß Leitha bildet wenigſtens auf ein Stückchen die
friedliche Grenze zwiſchen Oeſterreich und Ungarn die
Enns ſcheidet Ober und Nieder Oeſterreich vonein
ander Beim Rhein muß aber immer feſtgehalten wer
den daß er Deutſchlands Strom nicht Deutſchlands
Grenze iſt Und wenn heut wieder die Wacht am
Rhein geſungen wird ſo mag darin das Gelöknis

nehmen laſſen

nötigAuch Seen ſtellen nicht ſelten die natürliche Grenze

zwiſchen zwei Ländern dar So wird die Trennungs
linie zwiſchen den Vereinigten Staaten und Kanada
teilweiſe durch jene großen Becken beſtimmt deren Aus
fluß der Niagara iſt Selbſt Sümpfe und Gebiete
kleiner Waſſeranſammlungen gen oft als Scheiden
ihre Rolle Hier mag nur auf die Oſtpreußiſche Seen
platte hingewieſen werden die ſich in furchtbaren
Kämpfen als eine gute Wehr an der Grenze unſeres

fünfmaligen St Vaterlandes bewieſen hat
VLenn ein Land natürliche Grenzen haben ſoll ſo

muß man ſie auch ſo ziehen daß phyſikaliſche Einheiten
umhegt werden Das läßt ſich an Tirol veranſchaulichen
Ein Blick auf die Karte zeigt daß dieſes Land einen
Südzipfel Bayerns bilden könnte Und doch würde
man Unrecht tun wenn man es von Oeſterreich ab
ſchneiden wollte Denn es gehört in geographiſchem
Sinne durchaus zu dieſem Wohl fließt der Jnn nach
Bayern hinein aber im weſentlichen führen Taäler
Flüſſe und Eiſenbahnen nach Oſten Darum bezieht
eine natürliche Grenze das ſchöne Tirol in den Bereich
unſeres Nachbarſtaates ein Umſpannt man ſolche
geographiſche Einheiten ſo werden dieſe vielfach auch
von jenen natürlichen Scheiden umgeben ſein von
denen oben geſprochen worden iſt

Viel Beifall hat ferner die Lehre von den Na
tionalgrenzen gefunden ſoll ein Land
ſo abgeſchloſſen werden wie es der RNationalität ent
ſpricht Und ſofern ſich die letztere durch die Sprache
kennzeichnet und unterſcheidet wird verlangt daß die
politiſche Grenze zugleich Sprachgrenze ſei wenn ſiee

natürlich ſein wolle Tatſache iſt aber jedenfolls daß
dieſe Forderung nur ſelten erfüllt wird und viel
leicht läßt ſie ſich überhaupt nicht erfüllen Die Grenze
Deutſchland umfaßt keineswegs alle Deutſchen und an
dererſeits klingen an ſeinen Rändern fremde Laute
Jm Weſten hört man Franzöſiſch und wohl auch etwas
Walloniſch im Norden wird Daäniſch geſprochen im
Oſten herrſcht Litauiſch und Polniſch Wenn wirklich
politiſche und Sprachgrenzen genau zufſammenfallen
ſo bedeutet das meiſt eine Seltenheit Und es pflegt in
den Reiſehandbüchern gebührend heroorgehoben zu wer
den daß in dem öſterreſchſſchen Pontafel wirklich nur
deutſch in dem italieniſchen Pontebba nur welſch ge
ſrrochen wird Sprachgrenzen gehen auch nicht grund
ſätzlich mit jenen zuſammen die durch Gebirge und
Flüſſe gebildet werden Die deutſche Sprache iſt weit
über das Erzgebirge nach Böhmen gedrungen und der
Unterlauf der Weichſel vereinigt gerade auf ſeinen
beiden Ufern Deutſche während ſie abſeits vielfach zer
ſtreut wohnen So iſt es jedenfalls fraglich ob man
ie Sprachgrenzen wirklich als natürliche empfehlen
arf

Den natürlichen Grenzen ſtehen die künſtlichen
gegenüber Man könnte ſie einfach als ſolche bezeichnen
deren Linien weder phyſikaliſch noch ſprachlich beſtimmt
ſind Es läßt ſich aber auch Beſonderes von ihnen ſagen
Bis vor kurzem erwähnten die Geographiebücher die ſo
genannte Militärgrenze jenen Streifen auf kroatiſchem
ſlavoniſchem ungariſchem und ſiebenbürgiſchem Boden
deſſen ſtets gerüſtete Bevölkerung eine ſtändige Schutz
mauer gegen die Türken bilden ſollte Das war eine
künſtliche Schöpfung und hierher gehören auch jene alten
Grenzmarken der Römer die mittelalterlichen Mark
grafſchaften an Elbe und Donau die Ordenslande der
Dentſch Ritter im Oſten Man nennt derartige Greti
zen wohl auch ſtrategiſche Schließlich iſt jeder Schützen
graben eine künſtliche Grenze und er verdient unter
Umſtänden dieſe Bezeichnung in vollſtem Maße
Wer in ihm Herr iſt kann kühn erklären bis hierher
reicht mein Land oder doch wenigſtens mein Macht
gebiet

Auf der Landkarte erklickt man bekanntlich Linien
welche die Meridiane und Breitenkreiſe darſtellen
Man kann Grenzen natürlich auch nach ihnen beſtimmen
Sie verlaufen dann im Bilde ſo als ob man ſie mit
dem Lineal oder dem Zirkel aufgezeichnet hätte und
wenn irgendwelche Grenzbeſtimmungen die Bezeichnung
künſtlich verdienen ſo ſind ſie es gewiß Abe ſie be
ſitzen den Vorteil daß ſie verhältnismäßig leicht von
der Karte in die Wirklichkeit übertragen werden
können Jn Europa beſtehen ſolche Grenzen wohl nir
gends ſie ſind auch in Aſien kaum zu finden Da
gegen trifft man ſie häufig in den anderen Weltteilen

dürfen

Jn unſern afrikaniſchen Kolanien die hoffentlich bald
wieder in unſere Hände kommen werden in Amerika

So grenzen ſich die Vereinigten Staaten im
Norweſten Kanada durch einen Breitenkreis ab
der etwa 50 Grad nördlich vom Aequator verläuft und
u Alaska und Kanada gilt ein Meridian als
ccheidelinie Ferner ſind in der Union und in Kanada

die einzelnen Staaten vielfach durch Linien getrennt
die dem Kartennetz angehören Dort wo neue Gebiete
erſchloſſen werden die vielleicht nur ſch bevölkert
ſind mag eine Einteilung in ſo künſtli eiſe auch
wohl am Platze ſein

Wenn uns ein zuverläſſiger Pr verraten fönnte
wie die Landkarte nach einigen Jahren ausſehen wird

ſo zen m ſehr lauſchenr e ig Dinge zu grübeln die imSchoße der un egen Auch hier werden viel
e Hoffnungen erfüllen ſs

Kriegsallerlei
Die Zukunft des deutſchen Handels in Jndien

unter dem 3 Auf der Jahresverſammlung der
Handelskammer für Bengalen am 1 3 ſprach der Vor
ſitzende Mr F H Steward im Namen aller Handels
kammern in Jndien über künftige Regelung der Handels
beziehungen zu Deutſchland Er führte aus Nach
der beſtehenden Geſesgebung der Foreigners Trading
Order könnte jeder Deutſche in Jndien ſechs Monate
nach Friedensſchluß ſein Geſchäft wieder aufmachen Die
Rückkehr zum Status quo iſt aber undenkbar Vachdem
wie angenommen werden darf wenigſtens in Bengalen
die feindlichen Firmen liquidiert worden ſind ver
langen wir allgemein Veräußerung ihrer Warenlager
und Ausweiſung der feindlichen Staatsangehörigen
ſofort nach Friedensſchluß Selbſtverſtändlich können
wir eine Politik nicht empfehlen durch die ein Handel
mit Deutſchland verhindert oder unnötig erſchwert
würde wo im Jahre vor dem Kriege mit Deutſchland
allein 365 Millionen Pfund Sterling umgeſetzt wurden
d h 14,6 Prozent der Geſamtausfuhr und 933 Prozent
der Geſamteinfuhr Jndiens Aber was uns als Jdeal
vorſchwebt iſt daß das deutſche Geſchäft mit Jndien
durch Engländer gemacht und die Ein und Ausfuhr
auf engliſchen Schiffen befördert wird Wir würden
zum mindeſten verlangen daß deutſchen Dampfern in
Jndien keinerlei Möglichkeiten und Erleichterungen ge
währt werden die nicht in gleicher Weiſe allen engliſchen
Dampfern in Deutſchland zugeſtanden würden Hierauf
legen wir den größten Wert

Vor Maßnahmen die notwendigerweiſe vorüber
hend den Handel beſchränken ſchrecken wir nicht zurück

Wenn aber in der Folge im Jntereſſe des Geſamtreiches
und Jndiens dahin entſchieden wird daß den Deutſchen
ein Zugang zum Handel in Jndien wieder geöffnet
werde ſo darf es erſt geſchehen nach einbheitlicher
Scheidung der Jntereſſenſphären nach längerem Zeit
ablauf und auf ganz neuer Grundlage Die Deutſchen
müßten dann unter Aufſicht bleiben und für die Koſten
der Aufſicht durch Steuern aufkommen Sie müßten
polizeilich gemeldet und für Handelszwecke Erlaubnis
ſcheine erlangen können Sie dürften kein Land beſitzen
keine Banken Handelsgeſellſchaften Klubs oder geſell
ſchaftliche Vereinigungen irgendwelcher Art gründer

fen Wir empfehlen auch Aufenthaltsbeſch
für alle Ausländer nicht nur für die die jetzt u
Feinde ſind

Das ſind im großen die Grundlage d
rung zur Beachtung empfehlen und die wie
von allen Handelskammern Jndiens und des fernen
Oſtens gleichmäßig vertreten werden Die entſprechen
den Entſchließungen in benachbarten Kronkolon en ſoll
ten falls nötig dazu beitragen der indiſchen Regierung
zu einer ſtarken Haltung zu verhelfen Wir glauben
nicht daß die Anweſenheit deutſcher Firmen in Jndien
rn Handel notwendig iſt und wir wünſchen ſie nicht

zurück
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Der Geruchsſinn als Kriegswerkzeug
Der Krieg hat alle unſere Sinne geſchärft und wie

aus höchſt intereſſanten Berufsſtudien die Dr Spi
der zurzeit im Felde ſteht in der Deutſchen Parfün
zeitung mitteilt zu entnehmen iſt auch den Geruchs
ſinn Manche Soldaten vermögen wenn die Graben
nicht zu ſehr auseinander liegen ohne daß ſie andere
Anzeichen haben bei entſprechendem Wind zu ſagen
es ſtehen Neger Farbige Afrikaner vor uns
jeder kann das aber die Befähigten verſpüren den ganz
merkwürdig peinlich wirkenden Geruch den die Ein
geborenen Afrikas ausſtrömen Die Japaner be
haupteten im Mandſchuriſchen Kriege daß ihre Vor
voſten und Vatrouillen die Ruſſen oft bei günſtigem
Wind gerochen hätten Zweifellos haben ſich Aerzte in
dieſem Krieg die Fähigkeit erworben verlaufte Soldaten
und Gefangene von Geſunden und Reinen durch ihren
Geruch zu unterſcheiden Der iſt ſchwer zu definieren
aber dem Erfahrenen kenntlich Die Eingeweihten
wiſſen auch an der Front ziemlich genau nach dem
Geruch zu konſtatieren welche Art Sprengſtoffe eine
explodierende Granate enthält Ekraſit Mellinit
Lyddit ſie alle unterſcheiden ſich oder Granaten mi
geruchreizendem ſchleimhautanregendem Jnhalt werder
von Sachverſtändigen ſofort nach ihrem Geruch erkannt
Brom Chlor und ähnliche Stoffe kennt ja ſchon der
Laie Aber wenn man mal heraus hat welche Gas
mittel mit Vorliebe z B die Engländer die
anderen verwenden iſt mit gewiſſen Einſchränkungen
ein Rückſchluß von ihnen darauf erlaubt welcher Nation
die Soldaten angehören die gerade vor ihnen im
Graben liegen Das iſt oft nicht ſo einfach im Kriege
feſtzuſtellen und alle Hilfsmittel werden dazu heran
gezogen Noch eine vielleicht übertriebene aber ſicher
lich nicht fehlgehende Behauptung Dr Spiers ſei er
wähnt nämlich je unſauberer ein Volk iſt deſto
größeren Verbrauch an ſcharf riechenden Deckſtoffen
hat es Jn Frankreich ſo meint er muß der niedrigſte
Arbeiter die Dienſtmagd ſtark nach Patſchuli Erſatz
riechende Seifen haben Die Volksſeife in Polen riecht
unerträglich nach Moſchus Sie überlagert andere
GEerüche und man ſpart die gründliche ſonſtige
Reinigung Rußland und Frankreich gehen auch hier
Hand in Hand

Seife
Jn dieſen kriegeriſchen Jahren

Jſt man mitunter etwas klamm
Auch an der Seife mußt du ſparen

Doch monatlich gibt s hundert Gramm
Sie iſt nur für Geſicht und Hände

Und andre Körpergegenſtände
Jedoch für Bettzeug weiß und bunt,

Und Hemden gibt es noch ein Pfund
Jn dem von England unbeberrſchten

ilde wird der Mut nicht ſchlapp
Du kannſt dich mit der Berſchte berſchten

Da gebt es ſchließlich gleichfalls ab
Bekenne Mitmenſch frei und ehrlich

Es iſt nichts Schlimmes was dir droht
Die Seife iſt noch halb entbehrlich

Beſteht nur keine Waſſersnot
Jm Felde feuern Krupp und Skoda

Geborgen hauſen wir am Herd
Sig du mit Seife oder ſo da

Der Punkt iſt kaum der Rede wert
Und ob auch manche Hausfrau keife

Der Widerſtand wird doch nicht matt
Wir ſind ob mit ob ohne Seife

Ein Volk das ſich gewaſchen hat

t Gottlieb im Tag

Die Morning Poſt vom 11 4 erfährt aus Calcutta

alt

773

glüc

zeug

Fr
Fli
zug

2

bre
die

re

gr


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1916


